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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
rich DUdon, 31. Mai, Morgens. Hier eingetroffene Nach⸗ 
Reben aus Bombay vom 9. d. melden als offiziell, daß die 
5 ellen mehrmals geſchlagen worden, ein Angriff engliſcher 
N uppen auf Rewah hingegen mißlungen ſei. Im Königreich 
e mache die Paciſikation Fortſchritte. 
er Dampfer „Europe“ iſt aus Newyork eingetroffen 
ric überbringt 397,600 Dollars an Contanten und Nach 
Halten bis zum 20. d. Nach denſelben herrſchte in New⸗ 
ork wegen des Verfahrens engliſcher Kreuzer, welche bei 
we amerikaniſche Schiffe unterſucht haben, große Erbitte⸗ 
hei 9. Der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen Angelegen⸗ 
ti ten, General Caß, hat gegen das Verfahren proteſtirt und 
N Kriegsſchiff nach dem Meerbuſen von Mexiko beordert. 
ondon, 31. Mai. Lord Stanley wird an Stelle des 
— Elleuborough Präſident des indiſchen Bureaus; Sir 
nard Bulwer Lytton übernimmt Stanley's Poſten. 


auf Paris, 31. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 69, 60, wich 


Pro 45 und ſchloß matt zu dieſem Courſe. Eiſenbahn⸗Aktien waren feſt. 
3 uni wurde die Rente zu 69, 70 gehandelt. 
pet el Rente 69, 45. 44 pCt. Rente 93, 50. Credit mobilier⸗Attien 637. 


„Spanier —. IpCt. Spanier 26%.. Silber: Anleihe 93. Oeſterreich. 
deen dae 658. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 577. Franz⸗ 


Lond 2 ; 
on, 31. „Nachm. 3 Uhr. a Kiez 
pra ds 87 l. 8 weht 26%. Mexikaner 20%. Sardinier 92%. 
. Rufen 111. 4. proz. Ruſſen 101%. 
wur Bombay waren © mports überhäuft, Preiſe gedrückt, Geld knapp. Der 
au don 2 Sch. 1 . . 
Conn an ns das Fridge flau, Baumwolle hingegen feſt. Der 
engel auf London 1094110. Der Dampfer „Austria“ war aus England 
en. 
ien, 31. Mai, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 103%, 


ef 

Silber: Anleihe —, 5pCt. Metalliques 824. 4½pCt. Metalliques 72%. 
Wen Alten 900 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 168%. 1854er Looſe 
e e 
} London 10, 13. Hamburg 764. Paris 122%.. Go 
Wee e Bapn 100%. Lombard. &ienbem 95. Tpeaß⸗ Bahn 

M., 21. Mai, i % Ubr. 
0 er en 80 ee ee 2% Uhr. Gunſtige und leichte 


Neben 79%. 
rk Angel, 1004 Deſter Deſterr. Elſſabetbahn 
. Mhbein⸗Nahe⸗Bahn 68 7. 5 

amburg, 31. Mai, Nachmittags 224 Uhr. Oeſterr. Kredit⸗ und nord⸗ 


che kaktien gefragter. 
S — ei 8 Oeſterr. Credit⸗Aktien 118%. 


luß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. 
W Sia ts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 635. Vereinsbank 97. Nord: 
7 St Weizen loco flau. Roggen 


a 

8 Wien —. 

loecdamburg, 31. Mai. [Getreidemarkt. 

Kaff und ab auswärts flau und ſtille. Oel loco 28, pro Oktober 28%. 
ee feſt, aber ſehr ruhig. Zink ſtille. 

Preise verpool, 31. 4000 Ballen Umſatz. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
dus Wien, 30. Mai, Abends. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Ra: 
2 der englifce Kriegsdampfer „Roquette“ daſelbſt eingetroffen. 
Tele ern, 29. Mai. Der Bundesrath hat die Eröffnung des internationalen 
Seer Alen auf den 23. Auguſt angeordnet; er hofft auf Vertretung 
* 8, Würtembergs und anderer deutſchen Staaten. 
werde urin, 29. Mai. 5 der Deputirtenkammer erklärte Graf Revel, er 
gegen das Anleihegeſetz votiren. 
der &aris, 30. Mai. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, ift der Zinsfuß 
beſet Babbons auf 3 % und 3% % je nach den Fälligkeits⸗Terminen feſt⸗ 


London, 31. Mai, Morgens. In Newyork war das Fondsgeſchäft flau, 


gland eingetroffen. 


ſtria“ war aus 


Se. 
dem königl. fächfifchen Profeſſor und Bild⸗ 


er Rietſchel zu Dresden in Folge der 


onſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Balduin Schilling zu Düſſeldorf iſt 
Appellations⸗Gerichtshofes zu 


um Advokaten im Bezirke des königl. 


1 in, mit dem Wohnſitze in Elberfeld, ernannt worden. Dem Orga⸗ 


en Ernſt David Wagner hierſelbſt iſt das Prädikat „Muſik⸗Direk⸗ 


8 beigelegt; ſo wie der Hilfslehrer Förſter am evangeliſchen Schul⸗ 


I ? 
rer: Seminar in Münſterberg zum vierten Lehrer, und der Lehrer 


Hand 
fern 


m Kreiſe Pleſchen, des Regierungsbezirks Poſen, ernannt worden. 


tke in Baumgarten zum Hilfslehrer an der gedachten Anſtalt; 


x Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Major 


W v. Boſſe zu Mühlhauſen, die Erlaubniß zur Anlegung des 
acheilen ebenen fürſtlich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe zu 
n. f 


10 Hein, von Preußen nahm heute Vormittag 11 Uhr den Vortrag 
gs n 


d 
den Obe, Geheimen Rabinetsrathe Faire und des Wirfligen Gebet 
der 8 ber⸗Regierungsraths Coſtenoble entgegen. — Se. koͤnigl. Hoheit 


% : 
„Aumwolle hingegen ei Der Cours auf London 109% —110, Ser Dampfer 


Majefät der König 


„ ſtattgehabten Wahl 
tden pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu hen; 
ud den Dr. Carl Bernhard in San Miguel de Salvador zum 


er der Thierarzt zweiter Klaſſe Neithardt zum Kreis⸗Thierarzt 


inifterpräfidenten entgegen. — Im Laufe des heutigen Vormit⸗ 


e 


Herzog von Brabant, die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Landgräfin 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der Admiral Prinz Adalbert, der 
Prinz Georg, der Prinz Auguſt von Württemberg, Se. Durchlaucht 
der Prinz Karl von Hohenzollern - Sigmaringen und andere fürſtliche 
Perſonen nach Potsdam. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von 
Preußen und der Herzog von Brabant begaben ſich nach Schloß Sans⸗ 
fouci, wo Se. königliche Hoheit der Herzog ſich bei Ihren Majeftäten 
verabſchiedete. um 3 Uhr war in Schloß Babelsberg Familiendiner. 
Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich der Herzog von Brabant 
auch bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm, der Frau Prinzeſſin Karl, der Frau Land⸗ 
gräfin von Heſſen, dem Prinzen Albrecht (Sohn) und kehrte in Beglei⸗ 
tung Ihrer koͤnigl. Hoheiten des Prinzen von Preußen, des Prinzen 
Georg und des Prinzen Auguſt von Württemberg ꝛc. um 6 Uhr von 
dort nach Berlin zurück. Der hohe Gaſt empfing im Palais Sr. k. 
Hoheit des Prinzen von Preußen noch den belgiſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, Baron von Nothomb, und reiſte darauf um 73 Uhr 
mit ſeinen militäriſchen Begleitern nach Stettin ab. Soweit die Reiſe⸗ 
dispoſitionen Sr. königl. Hoheit bekannt find, wird Hoͤchſtderſelbe in 
Stettin zur Beſichtigung der Feſtungswerke zwei Tage verweilen und 
darauf nach Danzig abreiſen, wo der hohe Reiſende ebenfalls einen 
Aufenthalt von gleicher Dauer zu nehmen gedenkt. Von hier ſchifft 
ſich Se. koͤnigl. Hoheit nach Stockholm ein, um dem ſchwediſchen Hofe 
einen mehrtägigen Beſuch zu machen. 

— Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl hat ſeit geſtern 
ihren dauernden Aufenthalt im Luſtſchloſſe Glienicke genommen und 
wird, dem Vernehmen nach, erſt nach der Rückkehr ihres erlauchten 
Gemahls aus dem Kurorte Karlsbad eine Badereiſe antreten. (Zeit.) 

— Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Wirkl. Geh. 
Rath Freiherr v. Manteuffel iſt am Sonnabend hier wieder eingetrof: 
fen, nachdem er im Laufe dieſes Tages die umfangreichen Arbeiten be⸗ 
ſichtigt hatte, welche zwiſchen Zehden und Schwedt zur Eindeichung der 
Oder ausgeführt werden. 

— Der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Koͤnigs, General der 

Infanterie v. Neumann und der General der Infanterie z. D. v. Möl⸗ 
lendorf werden ſich morgen zur Kur nach Marienbad begeben. 
( In Betreff der am Donnerſtage im Thiergarten erlebten ſkan⸗ 
dalöſen Scene geht der „N. Pr. 3.“ eine Darſtellung zu, der fie fo 
viel entnehmen zu müſſen glaubt, daß jener „Secundant“ an der Sache 
nicht anders betheiligt war, als indem er verſuchte, die fatale Scene 
zu beenden. 

In Betreff der bevorſtehenden Landtagswahlen verlautet, daß die 
Wahlmänner im Oktober, die Abgeordneten Anfangs November gewählt 
werden ſollen. G. u. H. 8. 

Dem berühmten Klinik Lehrer Frerichs aus Breslau, welcher jetzt 
zum Könige berufen iſt, will man für immer in Berlin eine bleibende 
hohe mediziniſche Stelle geben. Wahrſcheinlich wird derſelbe der Nach⸗ 
folger Schönleins, welcher ſich nach feiner Vaterſtadt „Bamberg“ zu: 
rückzuziehen gedenkt, da er ſehr leidend iſt und in genannter Stadt 
ſein Leben beſchließen will. (Königsb. 3) 


Deutfblans». 


30. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr iſt Se. 
e e Prinz Albert, von London kommend, mit Gefolge 
hier eingetroffen. Se. Hoheit unfer Herzog fuhr dem Prinzen auf der 
Straße nach Lichtenfels zu entgegen und beide Brüder fuhren dann 
gemeinſchaftlich in einem Wagen zuſammen nach dem herzoglichen Re: 
ſidenzſchloſſe Ehrenburg. Abends wurde als Feſtoper im berzoglichen 
Hoftheater die Oper Sr. Hoheit des Herzogs Santa⸗Chiara“ zur 
Aufführung gebracht. Beim Eintritt der hoͤchſten Herrſchaften, des 
Herzogs, der Herzogin und des Prinzen Albert, in die groß Loge wur⸗ 
den dieſelben vom geſammten Publikum, welches ſich von ſeinen Sitzen 
erhob, mit einem dreimaligen freudigen Hoch begrüßt, und als nach 
dem Schluß der vortrefflich zur Aufführung gebrachten Oper die böch⸗ 
ſten Herrſchaften zuſammen nach dem Reſidenzſchloſſe Ehrenburg zurück 
fuhren, wurden Diefelben von dem zahlreich vor dem Theater ver: 
ſammelten Volke abermals mit freudigen Hochrufen begrüßt. — Mor⸗ 
gen findet in der einige Stunden von hier entfernten Stadt Sonne: 
berg, bekannt durch ihre weltberühmten Spielwaaren, zu Ehren der 
Anweſenheit Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen 
und des herzoglich meiningenſchen Hauses ein großer Feſtzug nach 
der Weiſe der nürnberger Volksfeſtaufzüge ſtatt, in welchen die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung der Stadt und ihres Gewerbefleißes bildlich 
dargeſtellt wird. Es wird überhaupt hierdurch ein geſammtes Bild 
der Induſtrie des meiningenſchen Oberlandes gegeben werden. 
(Dresd. J.) 
[Hohe Reiſende.] Geſtern Mittag 
kam mit dem Schnellzug Prinz Karl und heute Mittag Prinz Wilhelm 
von Baden, beide Brüder des Großherzogs hier durch. Der erſtere, 
ee als Major in öſterreichiſchen Dienſten ſteht, begiebt ſich nach 
ien, der letztere erlin. 
Stuttgart, Fe) 5 [Bom Hofe.] Geſtern iſt der Kron⸗ 
prinz von Paris wieder hier angelangt. Höchſtderſelbe wird in Kurzem 
die Reife nach St. Petersburg antreten. 
Von der Jahde, 25. Mai. 


Darmſtadt, 30. Mai. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ſchritten, als die gedachten Nachrichten beſagen, und auch diejenigen 
Ausführungen, welche anſcheinend zu den vorbereitenden gezählt werden, 
ſind viel umfaſſender, als jene Mittheilung annehmen läßt. 

Was die im vor. Herbſte beendigten jähr. Meſſungen betrifft, ſo iſt über 
dieſelben bereits ausführlich berichtet worden. Die Meſſungen umfaſſen nicht 
die Jahde allein, ſondern auch die Weſer⸗ und Elbmündungen und die 
deutſche Nordſee überhaupt bis Helgoland. Das große Kartenwerk, 
welches die Reſultate der Aufnahmen veröffentlichen wird, und von dem 
die beiden die Jahde und einen Theil der Weſermündung umfaſſenden 
Sektionen bereits vollendet, zwei andere im Drucke begriffen ſind, und 
die übrigen ebenfalls bald nachfolgen werden, ſtellt zum erſtenmale in 
der ſorgfältigſten Vollſtändigkeit und Ausführung dieſe Deutſchland be⸗ 
grenzenden Theile des Weltmeers dar. Der Betonnung der Jahde, 
von der preußiſchen Hafenanlage bis über Wangerooge hinaus auf 
einer Strecke von 24 Seemeilen, gedenken jene Nachrichten gar nicht. 
Auch hier haben zum erſtenmale in anerkannter Genauigkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit, welche eine fortdauernde Aufſicht und Reviſton erhalten, 
die ausgelegten Seezeichen das F ihrwaſſer der Jahde in feiner ganzen 
Vortrefflichkeit über jeden Zweifel feſtgeſtellt. Die Ausdehnung, die 
Bedeutung und der Nutzen dieſer beiden Arbeiten bedürfen keines 
Kommentars. 

Ebenſo umfaſſend ſind ſämmtliche ſonſt erfolgte Ausführungen. 

Die preußiſche Haupt⸗Chauſſee in der Richtung nach Varel hat 
eine Länge von faſt 12 Meile, und iſt bereits ſeit mehr als einem 
Jahre beendigt. Der Umfang der Geſchäfts⸗ und Wohnungslokale 
für die Beamten, fo wie der zur Unterbringung des Arbeiterper⸗ 
ſonals hergeſtellten Räumlichkeiten, nebſt Speifeanftalt, Lazareth, 
Apotheke ꝛc. erhellt daraus, daß gegenwärtig die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter 1000 überſteigt. Die nöthigen Werkſtellen, eine Maſchinen⸗ 
anſtalt und dergleichen ſind ebenfalls ausgeführt. Mehr noch rechnen 
zur unmittelbaren Ausführung die beiden großen preußiſchen Ziegeleien, 
welche feit länger in vollem Betrieb ftehen. Beide ſind auch in An⸗ 
ſebung des an Ort und Stelle befindlichen Materials jeder Ausdebnung 
fähig, um den vollen Bedarf für ſämmtliche Bauten zu liefern. Auf 
der einen, welche im Oldenburgiſchen belegen iſt, ſind Millionen der 
trefflichſten Steine theils ſchon gefertigt und verwendet oder im Vor⸗ 
rath, theils für letzteren Zweck in der Anfertigung begriffen. 
andere, eine im Jahdegebiete ſelbſt unmittelbar am Seeufer errichtete 
Feldziegelei, liefert ſchon ſeit dem vorigen Jahre vorzugsweiſe den Ber 
darf für die Molen, in dieſem Jahre zu deren Vollendung allein, wie 
verlautet, etwa 5 Millionen Steine. Auf den Arbeitsſiellen lagern 
außerdem große Quantitäten an ſonſtigem Stein⸗ nnd Holzmaterial, 
deſſen Anlieferung über See ununterbrochen fortgeht. Hieraus ſchon 
erhellt, daß die eigentlichen Hafenbauten keineswegs außer den ſoge⸗ 
nannten vorbereitenden Ausführungen, auf die erſſen Anfänge der Erd⸗ 
arbeiten ſich beſchränken können. Auch der Augenſchein erweiſt das 
Gegentheil. 

Zunächſt beſtehen die ausgeführten Arbeiten dieſer Art in der er⸗ 
folgten Firirung der Seeufer durch umfaſſende Uferbauten, vorzugsweiſe 
durch die zum Schutze der Küſte und der Hafenanlage erforderlichen 
ſteinernen Molen. Die letzteren, welche die Eingangs gedachten Nach⸗ 
richten anſcheinend als Fangedämme bezeichnen, werden im Ganzen, 
die Länge von faſt einer halben Meile erhalten. Sie ſind bis jetzt faſt 
zu zwei Drittheilen ausgeführt, und werden im laufenden Jahre größ⸗ 
tentheils vollendet werden. Die ſchon begonnene Aushebung des Schleu⸗ 
ſenbaſſins und des Hafenkanals iſt ebenfalls ſehr beträchtlich vorgeſchrit⸗ 
ten, und wird unausgeſetzt gefördert. Die Eindeichung des Terrains, 
auf welchem dieſe Anlagen und der Vorhafen ſich befinden, iſt auf der 
nördlichen Seite bis zu normalen Deichhoͤhe völlig hergeſtellt, und auf 
der ſüdlichen Seite ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelbe bier ebenfalls 
noch in dieſem Jahre vollendet wird. Ein Interimshafen iſt in der 
Anlegung begriffen, um für die große Zahl der vorhandenen und dort⸗ 
hin verkehrenden Schiffe aller Art, Dampfbagger nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Booten, Tonnen- und Peilſchooner, der ſonſtigen für den Dienſt 
und Transport beſtimmten Schiffe, vorläufig als Sicherheitshafen zu 
dienen. Ein neu erbauter Deichſchaart und eine Zweigchauſſee führen 
zu dieſem Hafen. Der letztere mit ſeinen Nebenanlagen wird vor dem 
Winter ebenfalls hergeſtellt ſein. Daſſelbe gilt in Bezug auf einen an⸗ 
deren Chauſſeebau, welcher in die proſektirte Stadtanlage führt, und 
welcher gleichzeitig die Eingangs gedachte Hauptchauſſee mit der zum 
Interimshafen führenden Zweigchauſſee, und ſo dieſen Hafen ſelbſt mit 
dem Binnenlande in Verbindung ſetzt. Endlich wird in dieſem Bau⸗ 
jahre, womit vor Kurzem begonnen iſt, bereits der Hauptfangedamm 
in die See hineingeführt, in deſſen Schutze alsdann die Einfaſſungs⸗ 
mauern des Vorhafens und die Schleuſen aufgeführt werden ſollen. 

(W.⸗ 


3.) 
Fraukfrei ch. 

Paris, 28. Mai. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß bei der be⸗ 
vorſtehenden Eröffnung des neuen Kriegsbafenbaſſins in Cher⸗ 
bourg, wo gegenüber der zu einer großen Revue verſammelten fran⸗ 
zo ſiſchen Flotte auch engliſcherſeits eine beträchtliche Zahl von Kriegs: 
ſchiffen, zum Theil erſten Ranges — man ſpricht von vierzig — Pa⸗ 
rade machen ſoll, die Königin von England, wie man früher ſagte, in 
Perſon erſcheinen werde. Andererſeits ſcheint es aber auch noch nicht 


völlig ausgemacht zu ſein, ob der Kaiſer nach Cherbourg gehen, oder 


aus Gründen dies zu thun unterlaſſen werde. 

Man erwartet in den nächſten Tagen ein Cirkular des Großſiegel⸗ 
bewahrers und Juſtizminiſters betreffs der Anwendung des Adels⸗ 
titelgeſetzes im „Moniteur“ erſcheinen zu ſehen. Es wird den Par- 
tets unterſagt werden, gerichtliche Verfolgungen ohne Genehmigung des 
Miniſters eintreten zu laſſen. Der letztere beabſichtigt, die Kommiſſion 
für das Titelweſen zu rekonſtituiren. Dieſe Kommiſſion iſt unter dem 
Kaiſerthume ſchon längere Zeit in Thätigkeit geweſen, jedoch ſpäter all⸗ 
mälig eingeſchlafen. 
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Cardwells fei feiner Anſicht nach ſehr wohl berechtigt geweſen. 
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Paris, 29. Mal. Obgleich man der Sprache der turiner Blät⸗ 
ter, inſofern fie Oeſterreich betreffen, keinen rechten Glauben beimeſſen 
kann, ſo muß es doch auffallen, daß dieſelben ohne Aufhören von dem 
wahrſcheinlichen Bruch zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſprechen. 
Der vom Grafen Cavour inſpirirte „Eſpero“ geht nun ſogar ſo weit, 
zu behaupten, daß ein Bruch zwiſchen Frankreich und Oeſterreich un⸗ 
vermeidlich und daß, wenn Frankreich und Rußland ſich einigen, Defler- 
reich verloren ſei. Dieſe drohende Sprache des Organs des Grafen 
von Cavour muß um ſo mehr auffallen, als zu gleicher Zeit eine hie⸗ 
ſige Korreſpondenz folgende andeutungsvolle Worte fallen läßt: „Man 
beſchäftigt ſich im gegenwärtigen Augenblick im Auslande viel und zu viel mit 
Frankreich. Man überläßt ſich Vorausſetzungen und Kommentaren, die nur 
beweiſen, daß man unſer Land, ſeine Ideen, ſeine Meinungen und 
feine Regierung nicht kennt. Im Allgemeinen leiht man uns trügeriſche 
Ideen, ehrgeizige Projekte. Indem man uns Ideen unterſchiebt, die 
wir nicht haben, wird man vielleicht damit enden, Verwickelungen und 
Ereigniſſe hervorzurufen, die ſich nicht ereignen würden, wenn man 
nicht an ſie glaubte und ſie ankündigte.“ a : 738 

Die Königin von Holland traf heut von Fontainebleau in Paris ein. 
Der lyoner Bahnhof war feſtlich geſchmückt und dort Truppen aufge⸗ 
fiellt. Der Kaifer und die Kaiferin befinden ſich noch in Fontaine: 
bleau. Die Hetzjagd, die dort am letzten Donnerſtag ſtattfand, iſt ſehr 
glänzend ausgefallen. Das Stelldichein war an dem Thore Main: 
tenon. Die Kaiſerin trug Amozonen⸗Kleidung und den dreieckigen Hut, 
„Lampion“ genannt. Die Koͤnigin von Holland und die Prinzeſſin 
Mathilde waren zu Wagen. Die Jagd begann gegen 2 Uhr. Der 
Hirſch wurde in dem Kanal von Soing feſtgenommen. Um 5 Uhr 
kam der Hof nach dem Schloſſe von Fontainebleau zurück. — Nach 
der „Preſſe“ hat Piemont die Vermittelung Preußens in ſeinem Streite 
mit Neapel nicht angenommen. — Das „Pays enthält folgende halb⸗ 
amtliche Mittheilung: „Ein Schreiben aus London vom 28. Mai 
meldet uns, daß Lord Canning in ſeinen letzten Depeſchen angekündigt, 
ſein Geſundheitszuſtand ſei der Art, daß er ſich nachſtens ſchon gend⸗ 
thigt ſehen werde, einen Urlaub auf ein Jahr zu nehmen, um feine 


Geſundheit in England wieder herzustellen. In feiner Abweſenheit wird 


Lord Elphinſtone, Gouverneur von Bombay, die Gouverneur Stelle 
interimiſtiſch verſehen. Dieſelben Depeſchen verſichern, daß General 
Campbell genöthigt fein wird, feine Operationen während des Som: 
mers in Folge der unter feiner Armee auf beunruhigende Weiſe herr: 
ſchenden Krankheiten einzuſtellen. — Der „Sun“, die „Daily News“, 
die augsb. „Allgemeine Zeitung“ und mehrere andere engliſche und 


deutſche Blätter wurden heute nicht ausgegeben. (K. 3.) 


Groſbritannien. 


London, 29. Mat. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung wird auf Antrag 
G. Clive's Waſhington Wilks, der Eigenthümer und Verleger des Blattes 
„Carlisle Examiner“ in Betreff einer Beſchuldigung verhört, die er in ſeiner 
Zeitung gegen Herrn Clive als Direktor eines Eiſenbahn⸗Komite's erhoben 

aben ſoll. Auf Antrag des Schatzkanzlers erklärt das Haus einſtimmig den 
etreffenden Artikel für eine ſlandalöſe Verleumdung, jo wie den Eigenthümer 
der Zeitung für einen Beleidiger des Hauſes, und läßt ihn von dem Sergeant⸗ 
al⸗Arms in Haft nehmen. Als der Antrag geſtellt wird, daß das Haus ſich 
als Subſidien⸗Komite konſtituire, erhebt ſich Lord J. Ruſſell, um einige 
Bemerkungen über die neulich zu Slough von Disraeli gehaltene Rede zu 
machen. Vornehmlich berührt er die Stelen, welche die Beziehungen zum Aus⸗ 
lande und die indiſchen Angelegenheiten betreffen. Er wünſcht zu erfahren, 
welchen Grund der Schagtanzker zu der Behauptung gehabt hahe, daß, als die 
gegenwärtige Regierung ans Ruder * ſei, es ſich bei der Frage, ob 
Krieg, ob Frieden, nicht um Wochen oder Tage, ſondern um Stunden 
gehandelt habe. Aus den Aeußerungen Lord Clarendons habe er nicht ent⸗ 
nommen, daß beim Rücktritt der vorigen Regierung die Beziehungen zu, rank⸗ 
reich in einer fo kritiſchen Lage geweſen feien, und wenn die Lage wirklich eine 
ſo kritiſche geweſen wäre, ſo masse er ſich darüber wundern, daß man keine be⸗ 
ſonderen Anſtalten getroffen habe, um der Gefahr zu begegnen. Was ferner 
die Behauptung betreffe, daß von den Gegnern der gegenwärtigen Regierung 
der Verſuch gemacht worden ſei, e nalehateifen wiſchen Sardinien und 
Neapel hervorzurufen, um das Miniſterium zu ſtürzen, ſo müſſe er auch 
darüber eine Erklärung verlangen. Daß die feübere Regierung in Indien 
eine ſchonungsloſe, unbarmherzige Politik befolgt habe, wie das Disraeli ſage, 
müſſe er gleichfalls beſtreiten. Der Schatzkanzler habe das Parlament mit 
einer „Straf⸗Auflöſung“ (Ausdruck Burke's) bedroht. Das ſei nicht in der 
Ordnung, und nichts ſei mehr, als eine ſolche Drohung, geeignet, die Landes⸗ 
Verfaſſung zu erſchüttern. Der Schatzkanzler em gegnet, was zuvörderſt die 
Beziehungen zu Frankreich betreffe, jo würde Lord J. Ruſſell, wenn ihm daran 
elegen geweſen wäre, Auskunft über die Lage der Dinge zu erhalten, vielleicht 

ſſer daran gethan haben, ji an Lord Palmerſton, ſtatt an Lord Clarendon 
zu wenden. Lord Palmerſton aber habe es abgelehnt, eine im Haufe der Ge: 
meinen an ihn gerichtete, dieſen Gegenſtand betreffende Frage zu beantwor⸗ 
ten, und das Haus habe dadurch natürlich zu dem Schluſſe gelangen müſſen, 
die Beziehungen zu N area jeien fo delikater Natur, daß nach Anſicht Pal⸗ 
merſton's die bloße eantwortung jener Iterpellation hingereicht haben würde, 
um über Krieg oder Frieden zu entſcheiden. Es ſei jetzt ein vollſtändi⸗ 
ger Umſchwung in dieſen Beziehungen eingetreten. Die Annähe⸗ 
kung zwiſchen den Höfen der beiden Länder ſei eine größere geworden. Die 
ihm in den Mund gelegte Aeußerung, daß im Hauſe der Gemeinen der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden ſei, die Regierung durch Herbeiführung eines Krieges babe 
ſchen Sardinien und Neapel zu ſtürzen, habe er gar nicht gethan. Er habe 
bloß gejagt, daß es Perſonen gebe, welche dies zu thun verſuchten. Indien 
anlangend, habe er geſagt, die Regierung ſei nicht für eine Politik der Kon⸗ 
fiskation, ſondern für eine mit Maß und Ziel auszuführende Amneſtie, für 
eine Politit, deren Grundzüge Achtung vor der Religion, dem Eigenthum, 
den Rechten und Bräuchen der verſchiedenen Völker Indiens ſeien. In die⸗ 
ſem Sinne habe er ſich in Buckinghamſhire und überhaupt ſtets ausgeſprochen. 
Er habe nie eine Erklärung abgegeben, die jo ausgelegt werden könne, als 
habe er für den Fall eines dem Miniſterium feindlichen Votums bei Gelegen⸗ 
heit der neulichen Debatte über die indiſche Bill mit einer Parlaments⸗ 
Auflöſung gedroht. Was er gejagt habe, ſei jo vorſichtig und konſtitutionell 
Aer daß ſeiner Anſicht nach eine ſolche Mißdeutung unmöglich geweſen 
ei. Er habe eben nur geſagt, daß, wenn, wie das ja möglicher Weiſe der 
Fall ſein könnte, eine Parlaments⸗Auflöſung ſtattfinden ſollte, das Land ſich 


zu Gunſten der 1 fahle Lord Derby's ausſprechen würde. Rich meint, 


Disraeli habe ſehr hohle Gründe für einen nicht zu Mae Angriff 
ſowohl auf Frankreich wie auf England angegeben. Sir G. Lewis be 
hauptet, die indiſche Politik der vorigen Regierung ſei eine Politik der Milde 
und Gnade geweſen, in ſo weit ſich dieſes mit den Pflichten vertragen habe, 
die man den engliſchen Landsleuten ſchuldete. Sei doch gerade ſehr allgemein 
dieſer Politik der Vorwurf gemacht worden, daß ihr Fehler in zu großer Nach⸗ 
ſicht liege. Die Behauptung, daß, als das vorige Miniſterium aus dem Amte 
trat, in ein Paar Stunden ein Krieg zu befürchten geweſen wäre, ſei eine 
der gröbſten Wahrheits⸗Entſtellungen, deren ſich je ein verant⸗ 
wortlicher Miniſter der Krone ſchuldig gemacht habe. Der Antrag 
e e Sollte derſelbe 
aber auch nicht zeitgemäß geweſen fein, ſo müſſe er doch dagegen proteftiren, 
daß man ihn einer Kabale zuſchreibe. Milner Gibſon ſpricht ſein Freude dar: 
über aus, daß man die Zweckmäßigkeit einer in Indien zu befolgenden Politik 
der Milde allſeitig anzuerkennen ſcheine. Er be lagt die ſchlechte Organiſation 
der liberalen Partei. Eine Kräftigung dieſer Partei, meint er, ſei nur dann 
möglich, wenn fie durch die Geſetze, die fie einbringe und durchbringe, den Ber 
weis liefere, daß ſie nicht nur dem Namen nach liberal, ſondern daß es ihr mit 
der Sache der Reform ernſt ſei. 


Niederlande. 


Haag, 27. Mai. [Neues Geſchoß.] Soeben macht man 
bier Verſuche über die Zweckmäßigkeit eines Geſchoſſes neuer Art. 
Nach den Vorſchlägen des Jäger-Lieutenants Melvill van Carnbee 
wird die Schießkugel durchbohrt, damit ſie der zu durchſchneidenden 
Luft die wenigſt mögliche Widerſtandsfläche darbiete und dadurch an 
Geſchwindigkeit und Kraft gewinne. Die erſten Verſuche mit dieſen 
Melvillkngeln ſollen ein günſtiges Reſultat ergeben haben. (Zeit.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Schanghai, 3. April. Die Geſandten der fremden Mächte find fämmtlich 
hier 8 en; zuerſt, am 22. v. M., der ruſſiſche Admiral Putiatin, dann 
am 24. der 2 am 25. der engliſche und am 31. der franzöſiſche. 
Bald nach ihrer Ankunft trafen die Antworten ein, welche ihnen auf ihre von 
Hongkong, reſp. Macao abgefertigten, am 26. Februar in Suhtſchau den chine⸗ 
ſiſchen Vehörden feierlichſt übergebenen Depeſchen ertheilt worden find, Die 
Antworten find nicht direkt aus dem kaiſerlichen Kabinete in Peking gekommen, 
ſondern rühren von dem in Suhtſchau reſidirenden Gouverneur und dem in 
Tſchang⸗tſchau reſidirenden General⸗Gouverneur her, welche zur Abfaſſung der 
Antworten von Peling aus beauftragt worden find. Dem Vernehmen nach ift 
der Inhalt, dieſer Antworten ſehr unbefriedigende Natur. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Veh wegen feiner Mißgriffe degradirt und durch einen anderen, 
auf dem Wege nach Kanton befindlichen Kommiſſär erſetzt ſei, weshalb es ger 
eignet erſcheine, daß die engliſchen und franzöſiſchen Bevollmächtigten ſofort 
nach dem Süden zurückkehren, ihre Truppen aus Kanton zurückziehen und ſich 
ruhig verhalten, in welchem Falle ihnen verziehen ſein ſolle. Was die Ruſſen 
betreffe, jo ſei ihnen überhaupt niemals geſtattet worden, in den Gewäſſern an 
der Oſtgrenze des Reiches Handel zu treiben, ihr Marktplatz ſei jenſeits des 
ſchwarzen Drachenfluſſes, und der ruſſiſche Geſandte habe daher eiligſt nach 
dem Norden zurück zu kehren und dort gehorſamſt die ihm von Li⸗fan⸗yuen 
zugehenden Vefehle zu erwarten. Die Amerikaner endlich haben nichts zu 
fürchten, da fie es niemals gewagt haben, zu rebelliren. Der amerilaniſche 
Geſandte ſolle daher nach Kanton zurückkehren und wie bisher die Kauf: 
leute ſeines Landes gehörig in Unterwürfigkeit halten. Zu dieſen ab⸗ 
weiſenden Antworten kommt noch der Umſtand, daß der neue chineſiſche Kom⸗ 
miſſär Hwang Tſung⸗han der Zuſammenkunft mit den Geſandten in Schanghai 
oder Suhtſchau ausgewichen it und ſeinen Weg nach Canton ununterbrochen 
fortgeſetzt hat, in der trügeriſchen . die Geſandten dadurch zur Rück⸗ 
kehr nach Canton zu veranlaſſen. Dieſe Manöver der chineſiſchen Behörden 
haben im Gegentheil die Geſandten zu energiſchen Schritten veranlaßt, und es 
iſt beſchloſſen worden, ſich mit einer impoſanten Eskadre nach Tien⸗Tſin am 
Peiho zu begeben. Lord Elgin wird am 10. d. M. auf dem „Furious“ dorthin 
abgehen, dem Admiral Seymour iſt der Befehl zugegangen, mehrere größere 
Schiffe und Kanonenboote eben dahin zu dirigiren, und Admiral de Genouilly 
wird mit ſeiner ganzen Eskadre dem Baron Gros auf der Kain nach dem 
Peiho zur Eskorte dienen. Für den Ernſt, mit welchem Lord pn feine Auf: 
gabe auffaßt, zeugt die Antwort, welche er auf eine am 27. v. M. von den bie: 
ſigen engliſchen Kaufleuten ihm überreichte Bewillkommnungs⸗Adreſſe ertheilt 
hat. In der Adreſſe war der Beſitznahme von Canton erwähnt, und die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen worden, dieſer Schlag werde den Erfolg der Unterhand⸗ 
lungen angebahnt haben und dazu führen, daß die gewaltigen Hilfsmittel Chi⸗ 
nas fi entwickeln und daß ih die Einwirkungen einer höheren Civilisation 
geltend machen können. In ſeiner Erwiderung erklärt Lord Elgin, daß die Re⸗ 
gierung ihm in ihren Instruktionen einen weiten Spielraum gelaſſen habe, daß die 
bekannten Ereigniſſe in ſtindien aber dieſe Inſtruktionen zum Theil unanwendbar ge⸗ 
macht haben und daß ſeine Verantwortlichkeit in Solge davon einen noch größe: 
ren Umfang erhalten habe. Er ſei bei ſeiner Ankunft in China in großem 
Maße auf ſein eigenes Urtheil angewieſen worden und habe demgemäß handeln 
müſſen. In ſeinem Verkehr mit der chineſiſchen Regierung habe er zu keiner 
Zeit eine Forderung aufgeſtellt, welche ihm nicht mäßig und gerecht erſchienen 
ſei, von der ſolchergeſtalt erhobenen Forderung ſei er aber niemals wieder ab⸗ 
egangen. Dieſe beiden Grundſätze haben die Einnahme und Beſetzung von 
anton zur Folge gehabt, und dieſen Grundſätzen werde er mit derſelben Ent⸗ 
ſchiedenheit treu bleiben, falls es nothwendig werden ſollte, das Experiment in 
der Nähe der Hauptſtadt des Kaiſers von China zu wiederholen. Nach Er⸗ 
wähnung der Unterſtützung, welche ihm von dem franzöſiſchen und den andern 
Geſandten zu Theil geworden ift, wendet ſich Lord Elgin zu den in der Bewill⸗ 
kommnungs⸗Adreſſe erwähnten Erwartungen von der Entwicklung der Reſſour⸗ 
cen Chinas und den Einwirkungen der europäiſchen Civiliſation, und warnt, 
unter Hinweiſung auf die getäuſchten Erwartungen der engl. Fabrikanten nach dem 
letzten Kriege mit China, vor allzu übertriebenen Hoffnungen raſcher Erfüllung. 
Er ſei der Meinung, ſagt er, daß nachdem „Gewalt und Diplomatie“ ihre legi⸗ 
time Einwirkung geübt haben, die Arbeit in China exit ihren Anfang nehmen werde. 
Nach Niederwerfung der Schranken, welche jetzt den freien Zutritt zu dem Innern ver⸗ 
hindern, werde ſich die chriſtliche Civiliſation des Weſtens nicht der Barbarei, 
ſondern einer alten, in manchen Beziehungen zwar abgelebten und unvollkom⸗ 
menen, in anderen aber auf Sympathie und Achtung Anſpruch machenden 
Civiliſation gegenüber finden. In dem alsdann ſtatifindenden Wettkampfe 
werde die chriſtliche Civiliſation unter einem ffeptifhen und ſchlauen Volke nur 
dadurch den Sieg davontragen können, daß ſie es klar mache, daß ein an den 
Himmel reichender Glaube beſſere Gewähr für die öffentliche und Privatmoral 
darbiete, als ein Glaube, der ſich nicht über die Erde erhebt. In materieller 
Beziehung werde der mit Maſchinen arbeitende Weſten dem gewerbreichſten und 
arbeitſamſten Volke der Erde gegenüberſtehen und, um den Sieg davonzutragen, 
erſt den Beweis führen müſſen, daß phyſikaliſches und mechaniſches Geſchick in 


der Anwendung auf die Künſte der Produktion den beharrlichſten Anſtrengungen k 


nuwiſſenſchaftlichen Gewerbfleißes mehr als gewachſen ſei. Dieſe Aufgaben zu 
loͤſen, liege den im chineſiſchen Handel beſchäftigten Kaufleuten ob, und er 
ſeinerſeits werde ſie im Bereiche ſeiner Amtspflichten gern dabei un h en. 


Breslau, 1. Juni. [Angekommene Fremde.] Se. Erlaucht Graf 
Hugo Henckel von Donnersmarck aus Siemianowitz. General Seiszpou⸗ 
towski mit Frau und Familie aus Dresden. Se. Excellenz Erblandmarſchall 
Graf Hahn⸗Baſedow aus Mecklenburg. Ihre Durchlaucht ae Wittwe 
v. Pleß, Gräfin zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Fürſtenſtein. Se. Durchlaucht 
Prinz Adolph Karl Friedrich Ludwig zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Chef des 23. Landwehr⸗Regiments, aus Koſchentin. Se. 
Durchlaucht Prinz zu Reuß XVII., Lieutenant im 4. Huſ.⸗Regt. zu Oels. 
Se. Durchl. Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Hauptm. in der Artill, 
aus Koſchentin. Oberſt und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments Graf zu 
Stolberg-Wernigerode aus Oels. Se. Durchl. Prinz zu Salm⸗Ho hs 
mar aus Cösfeldt. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 31. Mai. Die Ultimo⸗Regulirung, die heute ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten zu Ende geführt wurde, war von ziemlich bedeutenden Deckungskäufen 
in verſchiedenen Spekulations⸗Effekten begleitet. Die Folge derfelben war eine 
Befeſtigung des Coursſtandes dieſer Papiere, ein Erfolg, der durch beſſere aus⸗ 
wärtige Notirungen unterſtützt wurde. Namentlich waren öſterr. Credit⸗Aktien 
aus Wien mit ſteigender Tendenz 229 ½ gemeldet, und aus Paris ſignaliſirte 
eine Depeſche günſtige Stimmung und wirkte dadurch auf öſterr. Staatsbahn⸗ 
Aktien belebend ein. Ueberdies zeigte ſich in der letzterwähnten Deviſe ein nam⸗ 
hafter Mangel an Caſſaſtücken, ſo daß ſie meiſt zu dem Courſe pr. Caſſa nicht 
u haben waren, zu welchem ſie pr. Juni angeboten wurden. Von großem 
Umfange war übrigens das Geſchäft nur in dieſem Papiere, ‚neben demſelhen 
nur Darmſtädter, die jedoch am Schluſſe ermatteten, Nordbahn⸗Aktien, die ſich 
aber in Solge der jetzt definitiv erfolgten Feſtſetzung der Dividende auf 2% % 
hoben, und Anlehenslooſe der öſterreichiſchen Creditanſtalt, für welche von den 
verſchiedenſten Seiten Kaufordres eingetroffen waren. : 

Uuter den Kreditakt'en waren die öſterreichiſchen heute in beſchränkterem 
Verkehr. Sie waren von anfang bis zum Schluſſe % hoher mit 112 ge: 
fragt, dazu aber nur ſelten per Kaſſa zu haben, per Juni war dazu, auch zu 
111% anzukommen. Darmſtädter hatten gleichfalls 2 höher mit 96% er: 
öffnet, 96 ½ blieb auch meiſt zu bedingen, gegen den Schluß hin traten aber 
u dieſem Courſe Abgeber zahlreich auf, und da Deckungen meiſt bewirkt waren, 
85 fehlten dazu Nehmer. Für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile war der letzte 
Cours (101%) zu bedingen. Deſſauer hoben ſich um 4% bis 53, au 
53% wurde gegen Ende der Börſe mehrfach bewilligt. Genfer waren geſchäfts⸗ 
los, aber feſt, zuletzt % höher zu 67% gefragt. Für norodeutſche war 7 
mehr (83%) zu machen. Leipziger waren anfänglich ſtark angeboten und 
gingen 1% niedriger mit 67 / um, zuletzt war 67% zu bedingen. Meininger 
wichen um 1% auf 82. Für ſchleſ. Bankverein bot man 4 weniger 925 
dazu fel jedoch Geber. Ein Poſten vollgezahlter Antheile der preuß. 
delsgeſellſchaft wurde gegen Quittungsbogen mit 75, alſo zu 73, vertauſcht; 
für Quittungsbogen waren zu 80 Käufer. 8 

Von Diskontobank⸗Aktien gingen preuß. Bankantheile nicht unbeträchtlich 
J höher zu 140 um. Auch für darmſtädter war Frage und wurde % % Moe 
(89) häufig vergebens geboten. Weimariſche bedangen gleichfalls 4% me 
(974) in einem kleinen Poſten. Provinzialbanken faſt ohne Ausnahme feſter 
und end Abgeber. 0 
Eiſenbahn⸗Altien waren im Durchſchnitt matter, nur wenige treten durch 
belebtere Haltung hervor. Vor allen öſterreichiſche Staatsbahn⸗Aktien, in wel⸗ 
chen ſich das Geſchäft heute zum großen Theile konzentrirte. Ganz am Schluſſe 
war nur 171% zu machen. Der Kaſſa⸗ und Juni⸗ Cours hatte ſich, wie im 
2 1 1 dieſes Berichts näher bemerkt iſt, ee Per Juni wurde 

8— 169 oder 3 Rückprämie gehandelt, mit 4 Vorprämie wurde zu 174 
angeboten. Nordbahn⸗Aktien hoben ſich um etwa 1% 9 „meiſt wurde mit aa 
gehandelt, häufig auch 56% bewilligt. Auch Rhein⸗Nahebahn wurden vielfa 
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Lehr un Anfangs bis um 1% auf 68 — 55 yes mit 67% angubrin 
Sehr matt und ſtark angetragen waren oberſchleſiſche A. und C., 1975 1 
4 % auf 137 herabgeſetzt, erholten fie ſich erit am Ende auf ! alert 
Litt, B., worauf beute noch der letzte Cours (12644) zu machen. Koſ 111 5 
um 1% auf 46, ſtettiner waren reichlich vorhanden und 1% billiger m 
nicht zu verkaufen. Anhalter gingen 4% herabgeſetzt mit 124% nen ee 
3 mit 1295 2 für ng ne 61. 
%% billiger mi abgegeben, gingen ſchließlich a‘ 0 en 
Brieg neiſſer drückten ſich um 4% auf 66%. Der größte Theil der 
Aktien war geſchäftslos. n 
Preußiſche Fonds waren nicht gerade unbelebt, aber über Bea 
Markte, doch erlitten nur Staatsſchuldſcheine einen Rückgang um M 
83 /, Prämien⸗ Anleihe wurde ſelbſt % beſſer mit 115 bezahlt. 15 
che % illiger/ # 


Pfandbriefe wurden , pommerſche % beſſer bezahlt, 4% weil 5 
rheiniſche dagegen war Frage und % mehr zu machen. (8 . 


ige Rentenbriefe waren vielfach offerirt, pom 
Berliner Börse vom 31. Mai 1858. 


Nioderschlosische. |4 j91% B. 


Fonds- und Geld-Oourse. | rail fen be 
Freiw. Stants-Anl. . 4 [100 be. dito Pr. Ser. III. 4 fe bs. 
3 von + — Is, a — — n 45 
io © A . 
dite 185304 193 E. 2 Nordb, (Fr. Wilk .4 1561, ba. 
dito, 185414411004, ba dito Prior 441991, G. 
dito 1858144411003, ba. Oberschlesische A. 13137 ba. u. 6. 
dito 1856/41, 100% bz. dito B. 3% 126½ G. 6 
dito 1857047100 %½ ba. dito ; c. | —!137 bz. u. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½/83½ ba. dito Prior. A. 4, 88 G. 
Präm.-Anl. von 1856/34, 1115 bz dito Prior. B. 2K 287. G. | 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 101 6. dito Prior. D. 4 87% B. 10 
8 — u. 8 En = ie u F. 405 d N % 
3 Pommersche 2 to Prior. F. 5 
2 J Posensche 44 99 bz Oppeln- Taruowitzer 4 61% bz 
5 ER 3½ 87 G Prins-Wiln. (St- V.) 4 571, 6 
(Schlesische % 864. 6 dito Prior. I. 6 100% B 
Kur- u. Neumärk. 4 9 2½ bz dito Prior. II. -5 100%½ B 
Pommersche . 4 11 bz dito Prior. III.: 5 — — — 
5 Posensche . 4 1 ½ ba. Rhüinische . . 4 92½ B. 
3 Preussische . . 4 1 ½ bz. dito (St.) Prior. 4 |— - — 
[Westf. u. Rbein.]4 |93%, G dito Prior 4 86 B 
2|Sächsische ...A % B. dito v. Si. gar. . 3½ 80 B 
Sehlesische . . 4 195 6. Rubrort-Crefelder . 3½% 42 ba 
n da let 1 — Bas, 2 5 1 16 
ouisd''or — 109 2 ito Prior. II. —— 
Goldkronen won. —9. 90 dito Prior. III. 4½ 94½ B 
Best, — ** — 5 — 
tar — * * 93 B. 
Ausländische Fonds. dito Prior... „ 
Oesterr. Metall. 5 80 G. d‘to Prior, 4 95 B. 
dito öder Fr. ag 106 ½ G Thüringer 5 [ns bz, 
dito Net.-Anleihe/5 81 ½ ba. dito Prior. 4% Ho ba. 
Russ.-engl. Anleihe s |109% 6. dito II. Em. . 4% 90%, ba. 
dito 5. Anleihe % |104% ba. dito IV. Em. . „44.9614 B. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |84 Wilbelms-Babn .. 4 46½ bz. 
Pain, fandbriefe 4 — —— re ey 2 5 u 
ito III. Em. . 4 |691% B. ito III. Em. 4, — — — 
Poln. ObL 3800 ELIA . dito — [at = —— ” 
die A 28 Hr Fi 17 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotied- 
Kurhess. 40 Thlr. 44 1 43 bz u B . 1100 bu nl 
Baden 35 FTI. —|Verloosung. ee 4 AR: a 1 
Braunsehw. Bank . 4 104 Klgt be. 
Aotlen-OCourse. Weimarische Bank 1 — .- ba. 
Aachen-Düsseldorf. 3% 81 B. Thüringer x 4 73 8. 


Hamb. Nordd. Bauk 4 83 ½ G. 
Voreins-Bank 4 86% G. 


Borgisch-Märkische. 4 78 G. — 1 
ito Pri 102 b. . 
dito IL n 640 Luxemburger „ 4 4 f. 
dito IIL. Em. . 33% 157% etw. bz Darmst. Zettelbauk 4 88 etw ac gbs U 
Berlin-Anhalter 4 124% ba Darmst. (abgest.) 4 96% a ½ bz. 
üto Prior 4 92 U. dito Berechtigung —— he 
Zerlin-Hamburger a 104% b Leipz. Ureditb.-Act.j4 67 J., , 4 ba 4. 
dito Prior. .... 4 101% bz Meininger „ 4 82 bz. 
dito U. Em. 4 Coburger * 4 i70% B. 
Werlin-Potsd.-Mgdb. 4 5d G. — 1526 4 85 be 
dito Prior. A. B. 4 89% bz. Jassyer 2 6 1 
dito Lit. ©. . 4% 876 6. — 5.046: [12 ber 
dito Lit. B. 4% L ba Genfer pi 4 bea ba u G 
Berlin-Stettiner . 4 i4“(B. ise.-Comm.-Anth. 101%, deu. 6 
dito Prior 4441996. Ser. u 85%ba. || Berl. Handels- Ger f 
Breslau-Freiburger . 4 95 B. Preuss. Handels-Ges. 4 0 8. 
dito neueste . . 4 % B. Sehles. Bank-Verein/4 80 G. 
1 N 8 2 ih he Minerva-Bergw.-Act./5 75 etw. ba 
42 12 BR Berl. Waar.-Ored.-G.]4 6, 1 Y6 ba. © 
ito II. Em. . . 4 867 G. Weohsel-Oourse. 
dito IT. Em. . % % B, || Amsterdam ..... k.8.,142%, bz, 
dito IV. Em. ..4 86 bz „ 2 M. 141% bz 
Düsseldorf-Eiberf. 4 — — Hamburg ik. 8.180 P. 
rans.St-Eisenbahn. 5. g & 1714, ba. dit Th. !M.|1A4%, ba. 
dito Prior 3 266 B. London 3 M.lö. 194, bz 
Ludwigsh.-Berbach. 4 1421, bz. Ears M. 70 te 
Magdeb.-Halberst, 1 mb. R Wien 3 Fl. 4 wind . 
agdeb.-Wittenb. etw. bz 
eee. eee Augsburg. aM; NOCH Im: 
dit«e dito Cs 8½ B. „ 
Meeblenberger . 4 184 4 % 1 b. e f. 2 
Münster. Hammer 4 191 . Frankfurt a. M. . 2 M. 58. 20 bz, 
N % 166% ba. Petersburg . . 3.99 b. # 
eustadt-Weissenb. 4% —— — Bremen ST. 109% baz. 3 


— 4 


1 
9 5 


a 


Kölniſche 
Sageiveriherumae. At 
27 f. 


80 5 


: bezahlt 

umgeſetzt, 8 — 9 ſich dazu beg 
arkt, und fanden 
unbedeutende Umſätze zu den Courſen von 101 a 101% %. ſtatt. je 


Berlin, 31, Mai. Weizen loco 50—66 Thlr. — Roggen loco 34 
15 


34% Thlr., Mai⸗Juni 33% —334 —33% Thlr. bez. und Gld., 33½ Thlr. 
. . . Gr Fr u Ol, 9875 Thlr. Br., 5 
— „bezahlt un 17 7 Thlr. Br. : : 

35% Thlr. bez. und Gld., 35% Tbl. B e 
Gerſte große loco 34-36 Thlr., Meine 32—34 Thlt. 
3 | 
oco rt. Br., Mai 15%—15 Thlr. verk. 5 . 5 
7 ne eee 157—157—15 Pi Thlr. bali d 5 
Le a 12% A T 160% 
ritus loco 16% Thlr. Br. Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 167. 
16% Thlr. bez. u. Gld., 16% Thlr. Br. i⸗ = rt 
und g 1775 zit. oh. VRR or eee Bi . 
oggen weiter gewichen. — Rüböl flau und weſentlich niedriger 
lr. billiger, auch —. — matter. 9 


Breslau, !, Juni. [Pro duktenmarkt, lau für alle Gere 
arten, beſchränkte Kaufluſt Were eher etwas — als ehem. — Di 
und enden ohne Geſchaft. — Spiritus ruhig, loco 7% zu machen, v 


2 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 Sgr. — —40—41—4 Sr 
Gerſte 30—32 -34—36 Sgr. er Sa 3038.6 =. gg 


ch 15 
Winterraps 104 —107—109—111 Sgt., Winterrübſen 90—94 90 
98 Sgr., Sommerrübſen 8086857 Sgr. nach Dualität 7 5 
Rothe Rlecjaat 1213.477142 Thlr., 1516-17” 
18 Thlr., Ihymothee 12—13—13—14 Thlr. nach - 


(W. Friedrich) in Breslau. 


